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Die Kriegslage.
Vn il (OniOg*« Og(IUfl Uy».

WB. (Amtlich.) Grobe, Hauptquartier. 20. Dezember.
westlicher krieasschauplah.

Da, Feuer unserer » «steubatterien vertrieb feind-
ltchr Monitor«, die gestern nachmittag westende de-

der Front, «eben lebhafter ArtillerietStigteit.
mehrere erfolgreiche Sprengungen unserer Truppen.

' — -̂ ogzeuggeschwader griff den On
streiche Verbindungen de»

Eine» unserer Flugzeug

WÄ ^ saEmlÄu '̂ Vöppride«-r
wurde im tufitamps bei Brügge abgeschostrn: dir In¬
sassen find tot.

Vestlicher krieg,schauplah.
Die Lage ist unverändert.

Ballantriegrschauplah.
Bei den' Kämpfen nordöstlich der Tara find, wie

nachträgiich gemeldet wird, drei Gebirge und zwei
Feldgeschütz« erbeutet worden. Gestern fanden bei
Moirovac weitere für die Sfierreichisch-un
Truppen günstige Kämpfe statt. Mehrer« hui

^Än "denMnriUm - A bulgarischen heermteilen

nicht» Iteue». oberst« Heeresleitung.

Der österreichifch-ungarifch- Tagesbericht.
1-L na. wie » , 20 . Dezember. Amtlich wlrd verlaulbarl.

20. Dezember» 13. . . .
Rusttcher» rlewtchmiptah.

Seine betonteren arestntge.
Otaflenlsther Ari-Msch- upl- tz.

A» tu, wu,rn Front « Shste Artittertesttstki«. « - ft» nurl m
Lhieta-Ablchnitt rnd im « eblel de, Lol di rann zu mich« « hesttg-

ver Rückzug au » Mazedonien.
tktn « erichteritaiter der . lim », " meldet au» Saloniki unter

dem Id.: Die Zurückziehungder »ngiisch-sran,Witzen Streitkräste
nach Saloniki ist jetzt oallendet. Der ganze Bor,an - dauerte elj
Ta- e. Cr d«, - nn am 2. Dezember und endete am « benb de» 12.,
wo die letzten»nalt,ch.,r - n,Ssttch. n Nachhuten über die « renze g n.
gen. Dt» engltsch-tr - nzästlchen Tru - pen sind setztm>t der Bejesti-
gung der Zugänge nach Saloniki bejchajtigt. An diesem andauernd
verftärklen Stützpunkt werden sich die verbündeten Heere sammeln
unter dem Schutz ttzrer Befestigungen und der Geschütze unterer
jkrtegsjchijje. Eh« di» Franzosen Sewgheli verliehen, zerstörten
sie den Bahnhoj, die Kasernen und die militärischen Zeughäuser. Die

I Räumung von Sewgheli scheint besonders schwierig gewesen zu
sein, weil dort beträchtliche Mengen von « riegsvorrat von den Cer-
den zurüdgelassen worden waren, und der Feind sortwährend » n-
griss« unternahm, und zwar nicht weniger al» zehn innerhalb vier
Tagen, während welcher die Räumung ersolgte. Da» Wetter be¬
günstigte den Feind, der unter dem Schutze eine» dichten Rebe!» an-
griss In diesem Nebel wurden mehrere Berbände, darunter eine
«an, « Brigade,»von der Hauptmachtadgeschnitten, und waren schon
aulgegeben. Schliehttch erschienen alle wieder, mit Ausnahme von
100 Franzosen. Die britische Brigade muht« 14 Stunden marsch,--t-1- fl. ILu (t .'ikliinA miaharnarnnnn ?ln (RcmnhfliRMlrftl Zlvki

chen»» leisten müsse, um seinen militärischenWert aus »leiche- chöhe
zu halten. Die drückende, immer mehr zunehmende« erschlechterung
der Handelsbilanz rühr« von der Einsuhr aus dem Ausland, beson¬
ders aus England, her. Außerdem seien die eingesuhrten RohstosleAi « tnt*nnoif+iiicftiirh für militäriicde Zwecke bestimmt.

rcn, bi» sie ihre Fühlung wiedergewann. In Gewghel, waren zwei
kleine Brückenköpfe zurückgelassen worden, um den Rückzug der letz-
ten französischen verbände zu decken. Gegen eine» der an einem
5)ügel errichteten Werte richteten die Bulgaren zwei Stunden lang
einen Sturm von Granaten , worauf sie bergauf mit dem Bajonett
stürmten, « l, ste jedoch den « ipsel erreicht hatten, wartete ihr« ei-
ne Enttäuschung, indem sie feststellen mutzten, datz s»e »hre Geschoße
auf leere Gräben vergeudet hatten. Augenblicklich fragt man sich._ « «_ iix . ai, « Km minAnlnrn. 4,»non Vlhffrnt

fett fteigerte.
Südäfllich« » rtegoschauplah.

tic Innen btt  Severals von ltdveh erstürmten dte ftork mm-
seindtichen SM!« am Tara-Knie

88op2e und bd tvoduia nördlich von - ernne.
an der Taro '

südwestlich
3n den Mn

_ __ i wurden3 ttzebirgskononen. 2 Feldkanonen und 1200
Gewehre erbeutet.

Der » tellnertreter des Lhes« des Seneralstabs:
v. h ö s e r . Feidmarschalleutnaal.

Der Krieg auf dem Balkan.
Line türkische Gssensioe auf Gaüipoll.

Di« Türken erreich« , bei Art vurnm da, M« r.
WB »a. Konstantinopel,  2V. Dezember. Der Bericht-

erstatt,r der Agentur Milli an den Dardanellen meidet: Seit
gestern begannen die türkischen Truppen bei Anasoria und An
Burnu mit dem allgemeinen Antzdss. Unser Arstllerieseuerdrachte
dem Feinde schwere Beilustc bei. Die Soldaten, die seit Monaten
aus diese Ossenstvc warteten, sckstugen Len Feind vollständig in die
glucht und erreichten bei « ri Burnu da» Meer. Die Beule ist u».
ermehiich«roh. Jnsolge dichten Nebel» gelang es dem Feinde .zu
enikvmmen, ohne viele Sesangen» zurückzulasse».

vir gnglövd « räumen ihre Skrtiun, an der Suwia -Vucht.
Aus London wird amtlich gemeldet, daß jämlliche Truppen

on der Suwla -Bucht und in dem Anzac^Sebiet mit sämtlichen Ge-

K und Vorräten mit gutem Srsolg nach einem anderen Krieg»-,tz gebracht worden seien.

au, teere wraoen oergruvei m»ie,i. —n, r- r ——*
wird da» bulgarische Heer Nutzen aus der ausgesprochenen Absicht
der Kriechen ziehen, stch einem « ormarsch nicht zu wtdersetzen?
Wird «» sosort in griechische» « ebiet einrücken oder wird es Ha»
machen, um seine blutenden Wunden zu verbinden oder Verstärkun-
gen der Deutschen und Oesterreicher abwarten? In Saloniki vollzieht
sich eine allgemeine Abwanderung seindlicher Untertanen , sowie von
Türken und Juden griechischer Staatsangehörigkeit.

Am Saloniki.
Pari «. Der „Matin " behauptet, zwischen den beiden Kene-

ralstäben in Saloniki sei oollständigeEinigung erziett worden be-Ä tzer Durchsührung der Maßnahmen sür die Sicherheit deren Truppen und sür die Gewährleistung ihrer Bewegung»-
sreiheit.

na. Mailand.  2 ». Dezember. Rach einer Achener
Depesche de, „Seeolv" vom , 8. Dezemöer sttehen die Serben in
Albanien aus ernstliche 8einds-l:«Ic>l-n. ll » heiht. Eisad Pa cha
habe sich gegen ste gestellt.

La» Elend der serbsschen Flüchtlinge.
WB na. Amsterdam. 2». Dezember . Ein hiesiges Blatt

meldet au» London: Rur «in kleiner Teil der gestinhteten Serben
erreichte Griechisch-Mazedonien. Während der Feind durri, Alt-
serbien marschierte, zagen die n,eisten serbischen Männer nicht-
dicnstpslichtigenAlter» die Wege entlang, die nach Westen und
Südwesten sühren. D e meisten Frauen und Kinder blieben zu
Hause. Aus dem « mselseide jam,»eiten sich 77b litiN Flüchtlinge.
llblltM beschlossen sich zu erg.-d. n, Taiisende sind aus der Fliicht

l nach Albanien und Montenegro durch Hunger und Kalte umgekam-
men oder vz-n Wölsen zerrissen worden. Massen von Fluchllingen.

1 die bei der harten Kälte nach Albanien und Montenegro zogen,
lebten hauptsächlich von gesallenen Tieren.

WB na. Athen.  20 . Dezember. Meldung drr Agcnce Honas.
Zw scheu»er serbischen und der «ricä,.scheu Regierung sind Per-
Handlungen über die Unterbringung der serbischen F uchllinge m
K-iechenland eingeleitet worden. 4000 werden ,n Bolo und 4000
aus Kersu, andere aus Enpcrn und Sizilien untergebracht. Zwe:
engliche Dampser lamen türzlich in Saloniti mit viel Kleidung
sür die serbischen Flüchtlinge an.

s<l,inv MlttvUungen.

oers aus iziiciiano, yrr. « unriuv», ,,IV„ V.» r »»T V
besonder» Kohle, säst ausschllehlich sür militärische Zweck« destlmmt.
Man muss, sich sragen, ob e, gerecht oder auch nur passend sei, dost
Italien zur Anschassung der Mittel sür den gemein,am. n Samp , und
den gemeinsamen Sieg einem seiner Alliierten, nämlich Sngland,
einen jo außerordentlich hohen Tribut zahlen müste. wie er stch au,
der Steigerung de» » ohlenpreisesvon »5 Lire die Tonne ergab».
Hier müsse im Interesse der gemeinsamen Sache der Alliierten die
englischeR-»ierung eingreijen. Es sei «in sonderbarer » ider-
spruch, daß die Alliierten an England sur fene Waren einen Tribut
zahlen müßten, während ste doch zur Verteidigung und »um Steg¬
gebraucht würden, womit das eigenste Interesse England» so sehr

^ verknüpft sei.
Deutsche Arbeit in der neuen Türkei.

, WB. .« o n sta n t i n o p e l. In Besprechung des Planes , zu
allen Zweigen der oslnanischcn Verwaltung deutsche Resvrmatoren
zuzulassen, führt die Zeitung „5)tlal" die nachfolgendenWorte an.
die jüngst in e ner diese Frage behandeiilden Bersammluna der
Minister des Aeutzern gesprochen, »lnd die von den Anwefmden,
namentlich von den Hodschas, n»it Beifall begrüht wurden:

Wir müssen alle zugebe,,, daß wir . die wir entschlossen sind,
unser Leben angcsichis der neuen Aera, di- sür uns onhebt, umzu-
g-ftalten, der Milwirlung °ou Ausländern nicht entraten können.
Weiche Miiardc I kann nun wohl auskichugersein, al« die unserer
deut chen Freunde? . „ „„„

Das Bia » weist aus die R-organisaUonsbestrebungen der
Türkei sei, huvderi Iahten hm und setzt auseinander, daß sie
hauptsächlichweqeii der von Rußland hcroorge'-usenen Schwierig
keilen gescheitert feiai., zum Teil auch wegen de, Unterschiedesin
der Nationalitiit der Resormaiare» der eiiizeinen Verwailung».
zweige, und drücktd.» Ueberzeugung aus , daß die deutsche Milar-
bei: für die Türkei von höchsleni Vorteil sein werde.

«in Zerrbild der deutschen Frau.
Auch vom Feinde soll man lernen, und auch ein Zerrbild ist

schließlich nur die Entsleliun« eines an sich richtigen Grun^ i des.
Unsere deutschen grauen mögen daher die »achsoigende Schuoe.
run« ihre» Verhallens im Kriege, die der schon oft erwähnte -ng-
landsreunditche Schwede in der „Times" gibt, zwar mit stiller
Heiterkeit über feine oftenkundigen gehässigen U-bertreibungcn
lesen, anderseits aber auch daraus le»ien. was an ihrem Vertz°tl-n
den, s- indiich gesinnten Beadachtcr Gelegenheit zu seinen Au-sallen

^^ ' Deuftchtandhat in diesem Kriege zu leiden unter dem Mangel
an Eh- rakt-rflärke seiner grauen . Sie ist leine Folge schleckfter
Erziehung, weil die d»u>sche Frau zugestandenermaßen ebenso hoch,
gebstdet ist wie andere Frauen in der Me», soweit es auf tue Buch-
erziehung ankommt: auch handelt es sich hier nicht uw. t̂NE Wirkung
ihrer Umgebung oder Gewohnheiten. DeutscheMädchen.^bte iu
den akrcinifllcn Staaten oder in England gelebt haben upd daher
mit der Freiheit und Unabhängigkeit des angelsächsischen Lebens
vertraut gnvordcn sind, sind doch froh, wenn sie nach Deutschland
zurückkehren können, obwohl ihre Stellung dort von der eines
häuslichen Di.'nftbotcn nicht weit entfernt Ut. Dre deutlche Anjto-
kratie. die durch eine gewaltige Kluft von der großen Menge de-F
Bürgertums getrennt wird, hat in mancher Richtung engU.che

i Sitten nochgeäfft. So ist das Tennisspiel mit großem Erfolg et«.
I geführt worden, wenn auch erst nach jahrelanger Anstrengung.

Man kann vielleicht sagen, die Freiheit kommt langsam, wenn auch
sehr langsam zu der deutschen Frau . Aber die Art und Weise, me
sie den Krieg ercrägt. ist nicht die der englischen Frauen . Ich bin
jetzt in beiden Landein gewesen und kann beurteilen, was vorgeyt.
Die deutschen Fra icn waren zuerst gena,l so wild wie die Männer.
Jetzt können sie die Anstrengungen nicht so gut ertragen w»e die
Männ .' r. Der lächerliche Unsinn, den sie iiber die Butter anstellen,
ist typisch hierfür. Butterbrot , d. h. nicht etwa Brot mtt Butter,

l sondern Butter mit Brot, hat zweifellos viel dazu bcigetragen. jene
i Reioung zur Körperfülle zu entwickeln, die in der deutst- en Weib,

lichkeit vorherrscht. Die kleinen Unruhen, die jüngst an verschte«
denen Stellen vorgesallensind, waren hauptsächlich das Werk von
Frauen , nnd ich möchte zweifeln, ob sie vorgesallen wären, wenn
cs mehr Fett gäbe, das für die deutsche Küch? so wesentlich,st. vsorj_ h :j.  in nfldit ilf fn teini or li/fl hnrfl Fll<1

London,  20 . Dezember. Reuter. Frenck, sprichl in sclnem
Absihledsbesehl an die Truppen dle feste Ueberzeugungau», bah der
ruhmreich« « »»«an, ihrer «länzrnben Hcldcnwtrn nicht mebr iern
sei. Die bisherigen Ersolgc. erklärt er, srirn dem unbezähmbaren
Heldengeist der glänzenden Armeen, sowohl der alten wie der neuen,
zuzuschrelben, die stet« Beweise ihrer heroorragenden Eigenschoste»
ergeben hätten. Dasür spricht er seinen herzlichen Dank aus.

Die verillft « der seladltchen hantzrirflotten.
Gesamtergednt» vom - «ginn de» Kriege» bi» Ende

! November 1915.
Täglich lesen wir in den Zeitungen von » erlusten seindlicher

Handelsschisse, sei e» durch U-Boote, Minen oder aus onoerer Ur¬
sache. Mit so großem Interesse diese Nachrichten aua, aiigemem ver,

1 folgt werden, so können lich doch wohl die wenigsten ein auch nur
annähernd richtig», Bild davon machen, weichen Gesamtumsongdie-
se Berluttc bisher erreicht dabcn. und was er sur unsere Feinde,
namentlichdie Engländer, bedcuiet. Injolg «d-ii-n durste die „och
stehende Zusammenstellungvon Inleresse sein: . . .

«om Beginn de» Kriege» bi» Ende Rooeniber die e» Jahres sind
i wie un» von zuständiger Seile milgeici» wird. insge>-un 704 seind-

Uch- Handeislohr,euge mit einem Tonnengehaii van i 447 828 Ton¬
nen oerlenti worden. Hiervon «niiotten aul Verluste duich tl -Booic
588  Fahrzeugemit >07» 402 « r.-R.-I .. durch Mmr„ 00 Fahrzeuge
mit »4 700 « r.-R.-I .. durch ioniligc triegrrische Ereigmiie veriirlachl
70 Fahrzeuge mit 270 St7 Br . R. I.

j Bon den oerlenkten Fahrzeug-n gehören 824 mit einem Ton-«S ;äkSSÜSS I«ESSPt&SZWm

schützen
schaupil.» „- - ,-

2ÜS «o. London,  20 . Dezember. Meldung de» Reuterschen
Bureau ». Di- Mitteilung von der ersolgreichen Zurückziehungder
britischen Truppen mit unbedeutenden Beriusten und von ihrer
Urberdringun, nach einem anderen Krieg»schauplatz wurde im Un-
terhaus« mtt Brifoll begrüht. Aiqutth sagte, die Zurückziehung s«,
infolge eine» vor einiger Zeit gefaßten Befchlusie» de» Knoinett, ge-
schehen.

Am AegAschen Mer.
vfe en,iisch-sran,östschen Truppen »on den Dardanellen nachSaloniki.

»l ' hen.  20 . Dezember. Rach zuvrrlästigrn Nachrichtensind
bi« engtischrnund iranzostfchenInippru säst voilständtg au,
Imbro ». Tenedos und Lemno« herausgezogen worden. Bor dem

vtc « eforo.-rung „am ver ,riv,,mr » ■
M einer Meuterei au»ariete , wobei stinf bis sechs höhere vsttziere
des Generalstab» getäle: wurdea. Erst dnrch da» B»rlpr-ch-n de»
Elnlrelsen» zahlreicher Berflöikungro ließen sich die Irnppen zur
Einschisstmg nach Saloniki dewegen. Roch Meldungen au»
Mudro» herrsch» dori giotze Beunruhigung wegen der beiurchtete»
Angrisse deutfcher U-Boote gegen di« ine dortigen Hasen liegend«
englische Flotte. A-i^ roedenttlche SIcherungsmahrcgiln sind er.
gests-'n Uivrbrn: alt« Dampser und au« dem Piräu » herbelgehotkc
Leichtirlchifse wurden außerhalb de« Haien» versenkt, und dieter
selbst durch Drahtnetze adgefperrt.

.nanoetSfMtllSionnagr. ie,e,rr « II-MI,--»— .
Worten der engttichen Hondelsslotte. derrn Hauptausgabe darin br-
steht. der Industrle . sei r« si>r den Kriegsbedars, fei co für da» Mg
licDcLeben. Rohstosle. und der BevölkerungEnglands Lebensniittel
h-rdeizulchassen.

7tastend Ubiiängigkeit von England.
WB na. Rom.  20. Drzember. Ausgehend von der Rkde Mar¬

ke,fi» im Srnat Ub-r die Zuiammenardest der Alliierten ichreib, die
„Triduna ". Italien leid» heule schwer unter drm Krastauiwand. wei-

es tm'nr tren pvve, oas> ivu .iu,v .nun;.
schrecklichder Krieg in mancher Hinsicht ist. so zeigt er lich dock, oi»
ein kleiner Wohltäter in anderen Richtunqcn. nnd ich persönlich
fand die deutsche Küche bei meinem ietz.en Bcsuck, besser als srüher
wegen ihres jetzigen Mangels an Fett.

Die große Bielesierci. die sür da» Leben in Deutschland in den
lejiien 25 Jahren so kennzeichnend ist. war bei den Frauen ebenso
oussällig wie bei den Männern . Im Dnrchlchnitt beginnt die
teutsche Frau zwischrn7 und 8 Nhr morgen» mit Kasice und Milch:
um >0 Uhn gibt e» ein Frühstück mit Fieiich und um 1 »hr «in sehr
ichwere» Mittaaeisen. das im Durchschnittzweimal so umsangreich
ist wie der euplifch- Lunch. Dabei wird Bier odrr Wein gctnmken
oder bcid-s. In den iefftcn Jahren folgte daraus Tee. der gereicht
wurde mtt Kuchen. Schokoladeund Marzipan , lim 8 Uhr abends
gab es das Abend-lsen. das säst so schwer war wie da» Mittaamahl
und aus kallem Schinken. Hninmellleî ch. Roastbeef oder Kolbsteilch
mit Wem bestand, ost auch mit süßem Ebnnwngnrr und schließlich
Bier . Wenn der Krirg bas Leben der Deutschenzu der Einsoch-
best zurückstihrt. die vor 25 Iabr -N bestand, dann wird er eine gute
Wirkung gehabt haben. Iniwischen ist es allerdings kein erirr -i-

' licher Gedanke kür die Dcnlichkn. daß der Hauvlgrund ihre» Miß.
Vergnügens über den Kri.-a dir Rnhrnngssrnge ist, und daß Frauen
die hauptläckiiichsikN IIn>uiricde»cn sind.

Darum toll man freilich ni.ch. denken, daß die deutschen Frauen
ihre Hilie I' icht eitrig sür den Krleg zur BrrsügilNg stellten. Was
das Rote Kreuz l-.-ifiet. ist bewunderunnswert. In der Kranken-
pilrge stellen fie natürlich nicht auf der Höhe der engliichenPilege-
rinnrn . obre iie arbeien mit allen K-äiien. Deutsche Frauen leistet,
wei' schwere,.- Arbei: bis Engländerinnen. Ihr Pntriotismns ist
groß. Sie bekunden vor Fremden ihr höchstes'Bertrnuen aui den
Siezt, aber je tiefet* ich in den Städten , fern von Berlin , die Siim-
inwtN ergründete, dehn zahlreicher innd ich die murrenden Frauen.

Dirier d-ullchicindlichk Rcu'.rale vergißt, daß die Neigung zur
Kritik der deukichen Frau ebenin «iel iw Biuie sitzt wie dem devt>
ichen Mann , nnd daß sie on der Geiegenheii. zu kritisieren, die ihr
die behördliche Regelung de» Kückienzetlel» bietet, natürlich mit
Ester Gebrauch macht. Aber an Geduld im Auohnrren und mi
Ovierwilliak.-ii laß sich dir diustche Frnn vo» keinen anderen in der
'Ä* lt übrinreiien. de» können unsere Feinde sicher sein. Im übri.
gen wollen wir UN» jedoch inerken. welche Wirkungen im Allsland
unsere Erörterungen über die Knappheil NN diesem oder jenem
haben lönnen. .



Lager-Run-schau.
WB tia.Brrlin . Der >',auplauvschuß des Reich- lapes beriet ei-

nen Aentrums ^ntrag . vb nicht die Poftbefürderungsgebühren für
Soldat ^ r.'.̂ .'ie dem Operation »- und Etappengebiet bi» 800 Gr.
irerabg.-»'. .'.k nder d e Gewichtsgrenze erhöht werden kann. Der

icuir des .tieichspostamt» bezeichncte den Amraa als un-
durchfül̂ r'-ar. Der Alltrag -wurde jedoch von dem Ausschuß an-

WA na. Berlin . Wie die ..Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
hört, morde dem Kaiserlichen Gesandten in Persien , Prinzen Hein¬
rich XXX "!. voil Neuß , all » Gesundheitsrücksichten ein Urlaub be-
: il.il, In Perirenlng übernimmt Generalkonsul Dr . Dassel als
Gesandter in .lußerrodentlicher Mission die GesN-öfte . Vassei mar
viele Jahr ? als Kaiserlicher Konsul in Fez tätig . Er belindet sich
aegenmänig als diplomatischer Vertreter im fyuintauantfr zu
Bagdad.

WB a. Berlin . 20. Drzcmber . Deurs«t)e Krieg»au»stellunge:r.
Wie aus Wien rnilgeteilt wird, soll demnächst in Berlin und ande¬
ren Städten reiches erbeutetes Kriegsmaterial aller Art öffentlich
ausg . llcllt werden . Die Vorbereitung und Auesühnmg vieler Aus-
slellimgen , die der Bevölkerung Waffen . Kriegsmaterial . Art . Wir
l'ung ».sw. vor Augen sichren, erfolgt durch das Zentralkomitee des
^rutschen Vereins vom Noten Kreuz. Der Neingewinn der Aus¬
stellungen findet für die Vermundetenpflege Verwendung.

WB na . New Uork. 20 . Dezember . Mcldung des Neuterjch.'u
Burca .is . Der Berliner Korrespondent der ..New Port Times"
har ,-i- e ' drahtlosen Bericht gegeben , der als autorisierte Erklärung
a.iiaelasg werden könne, in dem die deutsche Regierung die Taten
der Verschwörer mißbilligt und sagt, daß sie nie irgend eine Tat
un.erstüßl bat. woran Amerika Anstoß nehmen könnte.

Steuerdämmerung.
Es ;t noch viel zu früh, auch nur in den allgemeinsten Umriß

iu-.'.'-.r d.e Gebilde im voraus zu entwerfen , die nach dieser Welten-
rr-ende ii- ihrer Gesamtheit die Neuordnung des geldlichen Unter-
Halles der Ncichswirlschaft darstellen werden . Die berusenste.r
Kenner der Volkswirtschaft bestätigen es rrns täglich, daß das
riesengroße Maß der Umwälzungen aller Zusammenhänge zerreißt
i*i i> die steigende Verwirrung die Fäden jeglicher Berechnung ent-
rückt. Je geringer und aussichtsloser indessen die Möglichkeit ist.
i o'i dem Schleier über dem Bilde von Sai » ein Stückchen zu lüften,
um so stärker bleibt der Drang nach irgendwelchen Olsenbarungen
'iber die Dinge , aus die sich das Volk in allen seinen Schichten ein-
richlrn muß . So war es vorauszusehen , daß die Beratung der
heute dem Reichstag vorliegenden Gesetzentwürfe . die eine der
künftigen Steuern vorbcrcilen sollen, indem sie die Ertrage der
Kriegsgewinnabgaben sichern, dazu führen würde , auch Betrach-
u vc ;t i-ber die steuerliche Ztikunst des Reiches anzustellen . Das
ist geschehen, und es ist damit fortgesetzt worden , was bereits in
dt" : >-«hergehenden Stufen der parlamentarischen Behandlung der
Vorlagen eingcleitet war . und wozu die politischen und Wirtschaft-
i .r,»:i Breßorgane feit Wochen durch Untersuchungen aller Möglich,
f. h"- Beiträge geliefert haben. Da ist es . auch wenn bei der ge-
krnn',eichne:en Sachlage noch keinerlei Grundzüge für bestimmte

:f.ne reriaulbarr werden können, doch von schwerwiegender Be-
: ::<f . wenn der beniscne Leiter der Reichssinanzen in die Er-

>rierrmgen rii'greist . Fehlen die Unterlagen zur Erreichmtg der
Notwendiakeiten im einzelnen , so hat doch der Schagsekretar Dr.
'' cl's.'rich heute einige einleitende Maßnahmen ;u der kommenden
.Wnavzrelorm ongesagk. Nur flüchtig ließ er den Scheinwerfer in
öo - dunkle Gelände spielen, und was er zeigte , war nicht über-
r.-.'chrnd: es war das . woraus die Ereianisse ia täglich vorbereiteten.
Jedermann hat längst durch das .Halbdunkel hindr'rchaefühlt. was

- beigen könnte. Das nimmt jedoch diesen Mitteilungen rom
'U'.n-.desra 'stische nicht» von ihrer Bedeutung , denn zu dem Inhalt
her Erklärungen iß noch die Form bezeichnend und danach die
'-'«r-snahme. die sie aesunden haben . Man kann licki der vollen Ge
nugtnnng darüber hingeben , daß unser Volk, wenn cs gilt , an die
Eäsung dieser ernsten Fragen heranzutreten , ans der vollen -Nähe

- Bei iEchast und der Leistunpsfühiakeir bleiben wird , die. ihm
> dein Ringen um lein Dasein die bisherigen Erfolge gesichert

' " Der Schansekretär kündigte neue Steuern für das über-
u. chße Iabr an . Steuern , die. wie heute schon abzusehen ist. ersor-
Viiirt ) werden , um den Voranschlag in Cinnahm n und Ausgaben
!"sn :qlc-ich-n. Diese Stenern sind in Vorbereitung . Welcher Art

ü. sind, das hat der Cchagiekrelär noch nicht milgeteilt , das steht ia
<ud) wohl noch nicht fest Sie werden groß sein, und in Verbin-
p!N'g mit dem. was der Krieg, unbeschadet der Kriegsentschädiguna.
ivü die wir rechnen , uns bringen wird , werden sie bedeut .mde Aus-
innen ans die geldliche Dolkskraft darstellen. Nichts ist bezeichnen,
h- . als die Rückhaltlosigkeit, mit der der Minister rundheraus sagte.
'c.g es ungeheuerliche steuerliche Lasten feien, die fich am Horizont
h- ausirälztcn . Wie ganz anders ist man sonst die rednerische Ein«
siih'-nng von Ansordernngen an das Volk vom Bundesratstische her
gewöhn '. Wie erstaunlich war oft die finanzpolitische und staats-
»nünnischeWeisheit und Kunst entwickelt, den Vorlagen und For¬
derungen die schlimmsten Krallen einzubiegen und den Nachweis
d.'ri'b :r. daß die Erträge ordentlich zu Buch schlagen würden.

i,lo unerschrockenwie elegant zu verbinden mit der Beteuerung.
Wß der Steuerzahler die neue Last gar nicht spüren werde .' heute
bönuner' der Donner der Geschütze und das Trommelfeuer an den
fv plon die Beweisgründe in die Köpfe der Zenßten . und das
?. ! 'u?r'ahlen wird -um vaterländischen Dienste . Da » lebte n 'ckrr

in der Empfindung . Ein Wort , das der Schalckekretär dalür
präate, fand einen prächtigen Widerhall in her  Ausführungen des
P7<iüolgenden nationailiberalen Redners Dr . C -reseman". dun
>W "r-.sübrer der verschiedenen Varteien anlchlossen. Wie schon
gesagt, fanden diese und ähnliche steuerliche Darlegungen im An-
i ! ,bX- an die Verabschiedung der Grfencniwürse zur Vorb 'reitung
der Kriegsgewinnstener statt. Diese AesU'.entwürse wurden v.r
*"r:f?r und dritter Lesung einstimmig angenommen , nachdem der
->' ialdewakrat Dr . David , die Nationalliberalen Dr . Elrelemann

.,! !\ Schi -ser, der sar .schrittiiche Abaeordnete Gatbein , der Konler-
,'a'i. n. Brockßausen und eine Reibe weiterer Redner die praßen
(l>. 'sichtspunkte, die bei dielen steuerlichen Maßnahmen in Frage
kommen, und die Begleiterscheinungen bei den Kriegslieferungen
r:-mehend behandelt hatten . Darlegungen , die noch eine weitere
Würdigung beanspruchen. (Köln . Ztg .)

Oesterreich und Amerika.
WB na . W a j h i n p t o n . 20. Dezember . Meldung des

R. 'irc,scheu Bureaus . Die zweite Note an Oelterrelch-Unaarn
in.rd vermutlich am Montag abgeschickt. Es wird darin kein Zeit-
r f* für die Antwort festgesetzt. Oesterreich-Ungarn wird sich aber
schnell entscheiden müssen, ob die Beziehungen abgebrochen werden
solle!? oder nicht. Die Note nimmt in keiner Weis » irgend etwas

n" den ursprünglichen Forderungen zurück, sondern begründet
"lehr oder minder genau die Umstände, worauf die Haltung der
Vereinigten Staaten zurückzuführen ist.

Gras Ilsza über Krieg und Frieden.
WB . Budapest,  20 . Dezember . Ministerpräsident Wrat

1 1 ;<i fi'ihric im Magnaicnhaus bei der Beratung de» Budgetpro-
.i,o, !ums latgeudrs über Krieg und Friede » aus.

Die Regierung , die da» Sdjictfal zu der hohen, adcr schweren
Hingabe beruscn Hai, die Angelegenheit der ungarischen Nation in
dem gegenwärtigen großen Augenblick zu vertreten , ist sich uoll-
svnuuen bewusst, dass die gesamte Naiio », ohne Unterschied der
>ko»sessivn, de, Notionatstöt und der Partei , so hehre Zeugnisse der
üaierlandsliebe und Opserwilligkeit , und in Toten solche Beweise
derLebenskrast gegeben Hai, daß densenigen , die für die Angelegen
Hessder ungarischen Nation oerantworltich sind, lediglich die Pslßht
ubrigbleibt, die diesen Kundgebungen innewohnende L«b»n»kras»zign
Fohl » der Nation zu oerwertcu . .hohe » 5st>uo ! Diesen striezt
I-,luc-i wir nicht hervorgeruscn . Nicht wir waren er , die gegen t>
Frieden lebende Nationen , Staaten oder Neiche einen Angriss ri!<c

leien . N,öii iv, > wucrn dir iibritde 3mil « tms dein Ädipei
rrirdseniger Nachbar » mit »äuderischer Syanb heraurrethen woiiieu
Aber wenn der ikrieg nun einmal herausdeschworen wurde , werden
wir ihn bl» zum lknde durchkampsen mit jener tlistschtossenheii, die
den Sieg bereit » an unsere Fahnen gehesiet ha». sLebhast« Cljen-
Nuse .s Und wenn man sragl, wie lange dieser Krieg noch dauert,
kaun ich nur cnvideru , das, die Aulwort Jone zu erteile » haben, die
ihn herausdeschworen . sLebhaslc Zuslimmung .s Diesen 5trieg wer¬
det, wir bis zu Ende kämpfen, bis die gegen- unsere Sicherheit , >!»-
abhkiugigkeit und nationale « rosse gerichteten Angrisse aushoreu.
Wie werden diesen Jtrifg sortslihre», bl» unsere Feinde einsche», dnh
jede meliere Fortsetzung desselben nur der Menschheit überilässtgc
uich zwecklose Leide» verursacht, ohne rmsne Feinde auch nur um
ihaaresbreitr ihren, Zirie näi>er z» bringen . Die Ereignisse , die
aus den .strtegsschauplätze» seil nunmehr anderiliald Jahren sich ab-
gcspieii habe», brachten die Lage zur Reise , äseut» können deretl»
unsere Feinde damit n» reinen sein, dass sie da» Ziel Ihre» An-
grisse» nicht erreichen können, und arch darüber im klaren sein, daß
unser Sieg die Bürgschasien unserer Sicherheit schassen wird , aber
keineswegs Angrisse gegen dar Leben der übrigen Ärosstiiächte in
Europa tn sick> schließt, wie ihr Sieg sie gegen unser Leben in sich
geschlossen hülle . iLehhasie Zustimmung .) Heute ist jede weiter«
Forisetzung de» Kriege » non ihrer Sei !» ein ganz zwecklose» Blut-
uergsehkn, eine ganz zwecklose Krasioergeudung . Wem , die Fort¬
setzung de» Kriege» leider auch von im« den Verlust werwollen
Blute » erheischt, I» ist .-» dock, zweisello », daß diese Fortsetzung viel
größere Opser dem verlierenden Teile auserlegt , der wrnigsten»
trllweise auch die Brrlusir de» siegenden Teile » zu tragen haben
wird . Heute wird sedcr Teopsen Blute », der in diesem schrecklichen
Ringen der Nationen noch vergossen wird , vergeblich oergossen und
schreit zun, Himmel . Die Aerantwortung haben jene zu «ragen , die
kiesen für die ganze Weit so schrecklichenKrieg au» egoistischen Ab¬
sichten und durch hruchlerische Schlagworte verdeckt« lkroberun»»-
gelsiste herausbeschworen haben und ihn nicht einftrllen wollen.
sLebhasiee Beisall und Händeklatschen.)

rokalberichle
und NassauisKr Nachrichten.

Biebrich, den 21. Dezenider 1815.
Wir cerweisen aus die >„ heutiger Nummer adgedruckte

2!ercrduung betr. Anmeidepsiuh , der -Ausländer.
* Der Biebricher Lehrerverein  brleiiigie sich bei der

Nagelung de» Kreuze» in Visen n,n einem Betrnge von KJÜMark.
* Höch stprrisr auch für Käse.  Wie man hört, besieht

beim Reichrami de» Innern die -Absicht, »Höchstpreiseauch für Käse
rnnusiihre » . Die bereit» ferliggestelllc Vorlage soll in den nächsten
Tagen den Bundesregierungen zugehe»

' Wintersansang.  Astronomisch beginn « in diesem Jahre
der Winter an, Miilwoch , de» 22 . Dezember II Uhr abend». An
diesen. Tage tritt nämlich die Sonne »u» dem Zeichen de» Schützen
in do» de» Sleindock », erreicht dabei ihren iiesslen Stand und wen-
bet -fiel) van nun an wieder nach -Norden . Der astronomische Win-
,er dauer , bi» zun, 2U. März 1910. In de» nächste» Tagen » iinmt
die logeslängc zunächst kaum merklich zu. Erst Ansang Januar
merkt ma » wieder , daß die langen -Abende langsam wieder abneh¬
men . Mkieo,alogisch ha, sa der Winter i» diesem Jahre außeege-
wöhnlich srüh eingesetzt. Selbst i» Belgien » nd Flandern kamen
in, November lemperniurcn vor , wie sie im ganzen vorigen Winter
daseids, » ich! zu verzeichnen waren . Die allgemeine Annahme geht
diesmal dahin , daß mir im große » und ganze» einen wesentlich käl¬
teren Winter bei uns haben werden , als in den Vorjahren . Bis¬
her haben sich allerdings die Temperaturen innerhalb beschkdener
«renze » gehailen , aber die größic Käste psiigt ja bekanntlich keinr».
weg » zur Zeit der kürzesten Tage auszulrete,, . sondern zumeist erst
im Januar . Gin alles Sprichwort sag, dementsprechend, »Wenn die
Inge längen , sängt es an zu strengen ." Die erst» strenge groftperi-
ade dars nra» im allgemeinen kur; nach Weihnachten erwarte ».

- Weihnnchtsseier ! m Kinderhort.  Auch im hru-
rigen Kriegsjahre war cs dem varftande dr» Kindrrhortverein»
dank ker Uisterslützuug durch Freunde und thönner de» Verein»
möglich, den nahezu istkbZöglingen der Kindrrhortr den Wrih-
nach,»lisch zu decken. Die Bescherung war diesmal keine gemeiw
ia,ne für alle den Hort besuchende,, Kinder, wie in früheren Jahren,
da e» an einem größere » Saale lehste, sonder» jeder 5>ort srirne
gesondert in eincni Zimmer der Pestaiozzischulr, welche der Ma¬
il ihr», IN dankenswerter Weise dem Kinderhortvcrein sür die Dauer
de » Krieges zur Bcrsügung gestellt Inst. Die Feier fand am Sonn¬
tag nachiiiiilag 4S Uhr statt. Der im Hellen Lichierglanz « strahlende
Weihnochtsbauni im Verein mic dem Ziortrage alter . lieber Weih-
nachlsiicder und sinniger Weihnachisdichinnqen versetzt» die freudig
crregie , sunge Schar bald in die rechte weihnachlsstimmung . die
ilire» Höhepunkt ereeichie, ai» nach Beendigung der Feier iede«
Kind seine Waden i» Empfang nehmen durske. Durch rine klcinr
Ansprache sestens der Leiier und Leiierinnea der Horte waren die
Hortzögiiuge aus die Bedeutung der Feier hingcwirsrn und er-
inahn ! worden , durch Fleiß und -Kahioeehasten ihre, ! Dank sür dir
scklöne» weschcnke zu bciätigcn . Vs waren durchweg praktische und
iiüizliche Waben, wie Kleider , Hemden, Schürzen , Schuhe , Hand¬
schuh.' u. dergi .. woinst die Hvribesucher ersreut wurden , außerdem
erhielt jede» Kind noch eine Düte mit Lebkuchen und Aepseln und
die kleineren Schüler nock, Spielsachen , die größeren »in« geeignete
Jugendschrist . Un, die vorberesiungen zu der schön verlausen »»
Feier , iiisbelviidere um die BelchalliiNg beim , ilnseriigung der
Kleiduiigsstücke machte» sich neben dem Dorsihendeu de» Vorstän¬
de». Herrn Dr . Bonnii , besonder» Frau Ingenieur Alsred Dgcker-
hoss und Frau Baurnt Thiel verdient . Ihnen allen , wie auch drn
gütigen Spender » von Weihnnchtsgaben sei auch an dieser Eirllr
nochmal » herzlicher Dank gesagt.

* Bon der zweiten  K r i e g »t  a g u n g des Nassauischen
Städietagr » hole» wir nock, solqende» nach, Den ersten Vortrag
hie>, Oberdürgermeisier Lübke-Vad Homburg über »die Einquar-
iierungsiasten der Städte während des Krieges ". Redner er-
läut . rt« vor allem die Fragen der Gingt,artierungspsiicht und der
lluartiergeldvergütuiig . Bei der Aus >ahiung der Srroirrgelder
wurde rmpsvhien , die uni 4 Psennig döheren Sätze der Klasse B
sür den Tag »nd Manu zu sorder». wir sie dir Siädie Franksurt,
Meschede. Bad Orb und Frsedberg b-rest» erhielten . Bezüalich der
Rückvrrgulnng der Ansgaben der Städte sordertr der Reserent
ii » e gemeinsamr Ginqabr aller Städte nnd wemrind .-n an die
Rlich »regierung um Zurückzahlung aller bereits ausgkgebencn und
noch zu zahseudc» Seroiceqelder von, Reich. Ferner soll heim
Reich eine Revision de, Raturai -Verpsiegungssätze angeregt wer.
de». »Die Zenirai -Ginkaus»geseIIs>ha!t und die Eiüdte - behandelte
Stadirat Pevsessor De. Stein -Franksur - a. M Die wesellsckmlt
vtrsügt augeiibsicksschüber 5R) .Hauvisaaer zwisckirn Hamburg und
Konstaiilinopel mit niehr als 2000 Angestellte» . Der verdacht , daß
die Z .-G.-w . Preisieeibeeeien übe, müsse zurückgewies.-u werde» ,
v elsach arbeite sie »ist Aersuften . weaenübre dem vorwurs der
Gngherzigkest und der Starrheit im Betriebe müsse betont werden,
koß ma » noch iesten kausmannischen wrundsäszen arbeite » müsse.
Die wirlschaststckieLaae sei duech die Schassui-q von Beiäaraungs
aedieten erheblich gebessert. — Bürizermesster Dr . Jonke -Höchst und
Kommerzienrat Beit v. Spener -Franksurt reseri -rien über »die
Ueberuabme drr Bairnschalt über de» Krei» Stallnpänen i. Vstnr ".
Der Ire !» sardert ai , drinaendlte » Brdürsni « de» Ban ein .-»
Kraukenhavse », mnkür 0̂0000 Mark erforderlich leien Zur Aus.
strtngimg dieser Summe wurde di» Bildung eine» Kri- gshssssver-
ktn» angrreat . Die Frage der Ilnadkämmlschkes» drr Bs -rmtrn h».
dandclle Bürgermeister Wasterlons -Rastäklen. Stgd 'rat Bros . Dr

- Ziehen -Frauksurt lieft sich in benierkenswerirr Weste über den

gegr-nwärtlgmi iiinririD «be?rkü> uu*. (Ji lamf fekm Um« .
I intchung de» Uiiterricht» wegen de» Krieg« besürworken. « i«

Rtichdruck mufft dafür gesorgt werden , daß durch den Krieg ver¬
armte Kinder nicht au» höheren Schulen in nseder» Schulen über,
«ihn werden . Die Frage der Ginhefwschul» müsse nach dem
kriege mit Hisse de» Kultusministerium » gelöst werden . Der

Lehrerschasl gebühr« sür ihre sreiwillige Hiisei .-isiung in der
Jiigendwehr während de» Krege» besonderer Dank. Prosessor Dr.
Ziehen sordertr sodann zu reger Mitarbeit an dem Anstande-
ommen von Kriegssammlungen ln seder Gemeinde aus . Beson¬

der» empsohl er da» Sammeiit von Zeitungen , der stidlifchr>t
Kriegsakte, , und aller Fvrniuiare , soweit sie auf de» Krieg Bezng
haben . Für de» »Nass. Berkehr «verband " legte schiießlich Bürger
mristrr Iaeobs -Königstein ein warn » enipschlende» Wort ein. —
Sodann nahm Regierungspräsident Dr . ». Meister wetegenheit , aus
den Wert der Sttdteiage hsiizi,weisen , die. ivenn sie setzt nach nicht
beständen, für die Kriegs zeit uiirrsäßliche» Bedürstil » seien. Ihm
al » Regieriingsorrtretrr habe die heutige Tagung »ine Fülle von
Anregrmgen gebracht. — Mit dem Wunsche, daß die nächste
Tagung im Zeichen de» Frieden » fmtlftnden werde, schloß Oder
bürgernieisler Voigr-Foankfurt drn Städlerag.

- Am 16. Dezember di»> s Jahre » biiikte dir Deutsche we-
s e l l s cha l I sür  K a u s m a n » »-  C r h o l u » g » h r i »rr aus
ei» sünstädiiae » Bestehe» zurück. Schnell zu allaenreiner Wür.
digung und Anerkennung gelangt , hat sie sich in diesen fünf Jahren
z>, e-'nem nrnchlvollen Träger der -IkolksgesundheI emwickeil. D!e
Äescllschasl, die die i .ausmannschast und Industrie au» drm gesam-
teil Deutschen Reiche — Angestellte wie Unteenedmer — umfaßt,
dars aus da» in diesem verhältnismäßig kurze» Zeitnaum Keleiste e
und G,reichte mit Reiht stolz sei» Nicht weniger al » acht große
Heime in den verschiedenen Testen Deutchland » sind teil» im Be¬
triebe, teil» im Bau . Writerr zwöl , Heime sind geplant , tolweis»
sind sie bereit» in AorbrrciMng . Biele Tausend» haben in den
Heimen der wesellschas« bereis» Stärkung und Genesung gesunden,
sowohl im Frieden , wie auch setzt im Kriege, « ährend dessen di«
meisten Heime als Kriegslazareste der Herresoerwaltung zur Ler-
jüguiig gestell, sind. Die Zahl der der wesellschast angedärigen
Mitglieder ist ständig >m Wachsen. Schon setzt verfügt sie über
feste Jahresbeiiräge in Höhr von über 22VOOUMark . Auch de
Zuwendungen von Stiftungen gehen unverändert in großem Um¬
fange bei der wesellschast rin . So war noch aus dir.em Gebiete
sozialer Fürsolge deiiische Organilalion und deutscher Beist vor.
bildlich.

"Berich « über die Lage de » Arbeit » markte»
in Hessen . 5) essen - Nassau und Waldeck im No¬
vember  l » >5. Im Allgemeinen haben sich aus dem Arb».«»-
markt gegenüber dem Lomlona « dir verhaltnsss« nicht geändert.
G» herrschte ein« sehr stark» Nachfrage nach Facharbeitern in allen
Branchen , die aber mir in einzelnen Füllen besriedigt werden
konnte. Nur d e Nachsmge nach Schreinen , konnte e .nigermaßen
gedeckt irerden . Der Mangel an Ardeitskiästen führte le ien» de»
verbände » zu eingehenden Bcrhaiidlungen mit dem Stelloeitrr-
tenden weneralkoinmaiido de» 18. Armeekorps über den Grsatz von
kr,egsveriv -nidung,fähigen Arbestcr, , durch garnisonsoerwendungs-
fähige »nd arbest»vcew »ndung »sähiae Arvetier au» den Grsap-
truppenlesten . Der Grsolg der mit dem Stellvertretenden General¬
kommando getrossene» Vereinbarungen über den Relbeoerkehr der
ossnirn Slcllrn und der aus Grund der Meldungen bei den Grsatz-
truppenleilcn zuzuwei 'ende» Grsatzkräslen wird adzuwarten sein.
Zur Alslrllung de» Mangel » an Facharbeitern sür da» Handwerk
und für dir kiruien Betriebe ist selten» der Siadk Franksurt a. M.
beabstchrigi. »i» g .-,»»insame» Gcsangeneniagrr einzurichten. Di«
Ginrichkuiig dürsie vora >i»sichilich Anfang Januar in Betrieb ge-
nominen werden. Drm Städt . 2lrbk,»»amt in Franksurt a. M.
wird hierbei die -Ausgabe der Benestung an die Arbeitgeber ob-
liegen , lieber die Arbrstsmarlilage in de» einzelnen Berusen ist
noch Felgende » heccorzuheven , Jnsolge de» »ingetretenen Froste»
waren zrilweise Maler und Weißbinder außer Ardeit . Aon grö¬
ßerem Ginsluß aus den Arbeilsmarki ist sedochdiele Brschästigunq».
losigkeit n cht gewesen, da das Baugewerbe säst überall vollständig
r»hi. Im Baslwtrisgewerbc irare » die Arbestsverhälmisse gegen¬
über d. m voimouate diöselben, sie war »» besser als im gleichen
Msnal des vtrjahres . Mangel herrschte nur an Hitsiperso » >l.
Ungelernte und jugendliche Arbeitslräst « sind immer noch vorhan¬
den. Di» sich meidenden Arbeiter finb aber vielfach unzuverlässig.
D e Verhältnisse aus dem lilndwirlschaslsich«» Arbeitsmarkie sind im
Allgcn .einen durch die Befangenen - und AuoländerdeschSstigung
zusrieienslellend . Aus dem weiblichen Ardeitsmarki machte sich ein
verstärktes Angebot von Diciiftbolen bemerkbar, es meldeten sich
naintnisich viele Mädchen von ausuiärt ». Im Gegensatz zu Frie-
dcuszeilti , übersteigt da» Angebot von Dienswolen die offenen
Stellen . Da» verstärkte Angebot ist sowohl aus da» Zuriicksirömcn
au » drn Kur - »nd Badeorten , al » auch aus die allgemein » Cin-
schränkung der Dienstdoienhaliunz zurückzuluhren. Die Herr'chas-
ten, Geschüst»däuser >,»d dergleichen bei,eisen sich vi .tiach mi! Mo-
n-itssraven , sodaß an diesen ze iwrise Mangel hrrrschle. Ungünstig
war der Arbeitsniarkt »auientlich sür Hriinarbeitrr .nnen . Auch
sehlie es vielssch an Beschäsiigung sür solche Frauen , die insalge
häuslicher Verhältnisse Uschs in der Lage sind, eine ganztägige Ar-
beit anzunehmen.

* Strffitt « rt kein Brotgetreide!  Genau wie
während de» größten Teil » de» vorigen dars auch in diesem Genie-
jahr kein Brotgetreide von seinem Grzeuger versüitert werden . Da»
Br rsünennigsverbot besteht weiter , weil seine Ursachen weiier be¬
stehen , unsere Gcteesdevorräie reichen bei dem durch Nalionierung
beschränkten verbrauch ohne writrrr » sür die deutsche Beoätkrrung,
aber sie lirsern keinen Ueberschuß zur versüiterung . von dem Ge-
treid», da« der einzelnr Landwirk gegenwärtig im Brsitze hat, dars
nicht ein Korn al» guttrrmitsel verwendet werden . In diesem Ge¬
treide ist einmal die eigene , genau abgemessen» Bedarsoration de»
Landwirt » und seiner Angehörigen di» zum Schlüsse dr» Ernte-
jahrr» enthalten , sie könnte nüht »»»reichen, wenn sie sür Futte»
zwecke angegriffen würde , und »» besteht keinerkri Möglichkeit , st«
später bi» zur neuen Ernte irgendwie z» ergänzen oder zu ersetzen.
Di« ganze weitere Betreidemrngr , die über diesen Bedarsianteil sür
die Ernährung de» Landwirt « »nd seiner Leute hinausgeht , gehört
nicht ihm. sonder» drr Allgemeinheit und wird von ihm nur vor-
läufig für diese al » »»vertraute » Gut verwaltet . Sich an anoer-
trautem Gut zu vergreisen , ist unstotlhast und strasbar. Wer Brot¬
getreide versütteri , begeht nicht bloß »ine G»s«ß»»üb»rtr»tung, son¬
dern auch eine Sünde wider da» Baierland und rrschwrrt den
Kamps, in dem seine Bolk»genossen stehenl

- Gegen wa rl» - Psl  icht en . Wenn wir jetzt manche
von den Bewohnhesten oblegen müssen, die wir b‘» dahin für un
eutdedrlich Hielien, so ist dies bei den weitaus meisten von un» In
WaNichkrit kaum mehr, ai» wie d'e Rückkehr zur Einsachheit der
Sitten urid der Genügsamkeit dr» Verbrauch», welche die Leben »-
bedingung unserer Eikern und Großeltern waren und des denen
sich diese auch durchaus glücklich suhlten. Unser» Vorfahren be¬
reiteten vor ollem mit dieser Ginsachhrtt der Sitten »nd Beschrän¬
kung drr Brdürsnisse diesen-grn Grsolg« ror , d'e zu erhalten setzt
unsere Helden Leben » nd Bin : dahingebe» . Deshalb ist e» ei»
schweres Unrecht, „nwiesch zu sein und über Opsrr v murren , wo
es sich in Wirk! chkei, UNIda» reinste Glücksgesühs handelt oder min¬
destens handeii- sollte, welches uns Daheimgebliebenen eil gnädige»
Beschick in den Schoß wirst . Den » wa , sind dl« sogenannten
»Opser" in Wirklichkeit. , UNI die e» sich sür so viele oo» UN» hier
zu smu 'r jetzt handeii ? Nicht» andere» al» wie »etwa » weniger
üpp 'g essen"! De»haib sollte» wir »n» schäme», wenn auch nur
ei» Wort des Unmutes über unsere Lippen kommt, die wir hier
im sicheren Hasen der Heiniat sitze». Wahl aber sollte» anstatt
des Ui.willc -is wir nach beste,, Keästen das harte und entbehrunas
reiche Daser» derzen gen Kriegersraur » und Kriegerkinder durch
Gaben erle'chier». und zwar vor allem durch regeimäßig « Spende»
von 'lkediungsminetn . die ihr Liebste« und Teuerst», , die K uder
den Baler . die Mutier den Mann dahingegeben haben und ihrer-
seit» noch dazu Mangel leiden und hungernd darbe». Und denkt

, auch rtchlzr tig daran, daß auch diese stille Heidinnen mit ihre»
K'ndern für eine auch nur bescheidene Welhnachiigabe dankbar
sind. Aus diesen beiden Gebieten kann der kiaa « und die Gemeinde
ganz . m .mögiich alle« lu» . Hier muß setz« die Ginzelhilse einsepcn
und zwar reich einsetzen, und zu den Baben geselle sich auch n chi
minder ein trostreiche» Wort und Irnibiat » Ausrichten der Der-
zagten . Da » sei dann wrnigsten « unser Kriegsdienst am sozialen
Friede » daheim, der seinen Segen und neuen Mul auch !n die
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